
- 18 - 

 
 

Inhaltsverzeichnis 
 
 
1. Haushaltsjahr 2007  
1.1 Entwicklung im Haushaltsjahr 
1.1.1 Einnahmen 
1.1.2 Ausgaben 
1.2. Schulden 
1.3. Rücklagen 
1.4. Kassenlage 
1.5. Rechnungsabschluss und Ergebnis der Jahresrechnung 
  
 

 
2. 

Haushaltsjahr 2008 
2.1. Entwicklung im Haushaltsjahr 
2.2. Schulden 
2.3. Rücklagen 
  
  
3. 

Zum Haushalt 2009 
3.1. Allgemeines 
3.1.1. Vorbemerkung zur Einführung NKF 
3.1.2. Ausblick auf 2009 
3.2 Gesamtergebnisplan 
3.2.1. Erträge 
3.2.2 Aufwendungen 
3.3. Gesamtfinanzplan 
3.3.1. Einzahlungen und Auszahlungen aus laufender 

Verwaltungstätigkeit 
3.3.2. Einzahlungen und Auszahlungen aus Investitions- und 

Finanzierungstätigkeit 
3.4. Investitionen 
3.5. Rücklagen 
3.6. Schulden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



- 19 - 

1. Bericht über das Haushaltsjahr 2007  
 
1.1. Entwicklung des Haushaltsjahres 2007 
 
1.1.1. Einnahmen 2007 
In 2007 hat sich in Deutschland die positive wirtschaftliche Entwicklung fortgesetzt. Die 
Auswirkung auf die einzelnen Steuerarten gestaltete sich jedoch unterschiedlich. Trotz der 
positiven Arbeitsmarktzahlen minderte sich der Einkommenssteueranteil. Auch der 
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer blieb ! trotz der Erhöhung auf 19% - hinter dem 
Ansatz des Vorjahres zurück. Deutlich und für das positive Jahresergebnis entscheidend 
lagen die Einnahmen aus der Gewerbesteuer über dem Ansatz 2007 und dem 
Rechnungsergebnis 2006. Gleiches gilt für die Schlüsselzuweisung. 
 
Im einzelnen stellte sich die Entwicklung der Steuereinnahmen im Vergleich zu den 
Rechnungsergebnissen 2006 wie folgt dar: 

Ansatz    2007 Ergebnis 2007 Ergebnis 2006
Veränderung 
ggü. Vorjahr

Grundsteuer A 118.000,00 "     109.026,21 "     117.189,78 "     -6,97 %
Grundsteuer B 1.390.000,00 "  1.398.424,76 "  1.386.206,27 "  0,88 %
Gewerbesteuer 3.000.000,00 "  4.817.311,53 "  3.044.866,01 "  58,21 %
Gemeindeanteil Einkommensteuer 3.000.000,00 "  2.733.291,00 "* 3.169.339,00 "  -13,76 %
Gemeindeanteil Umsatzsteuer 230.000,00 "     197.011,00 "* 234.850,00 "     -16,11 %
Vergnügungssteuer 21.000,00 "       8.335,81 "         19.780,00 "       -57,86 %
Hundesteuer 38.000,00 "       38.183,72 "       37.065,53 "       3,02 %
Schlüsselzuweisung 3.450.000,00 "  3.592.608,00 "  3.368.392,00 "  6,66 %
Einkommenssteuerersatzleistung 327.000,00 "     345.122,00 "     285.551,00 "     20,86 %

* Hier muss jedoch angemerkt werden, dass die Schlusszahlungen 2007 aufgrund des Buchungsschlusses zum 20.12.2007 auf das 
Haushaltsjahr 2008 gebucht worden sind. 

 
Die sonstigen Einnahmen (u.a. Gebühren, Mieten, Konzessionsabgaben) wurden in der 
Regel in Höhe der Haushaltsansätze erreicht. Positiv hervorzuheben sind hier auch die 
Zinseinnahmen mit 367.840,89 ", die um 217.840,89 "  über dem Ansatz lagen. Diese 
unterliegen ! im Gegensatz zu den obigen Einnahmen ! keiner Umlageauswirkung, 
verbleiben der Gemeinde also vollständig. 
 
1.1.2. Ausgaben 2007 
Das Volumen des Verwaltungshaushaltes 2007 erhöhte sich von 15.855.040,00 " um 
1.771.216,41 " auf neu 17.626.256,41 ". Die Zuführung vom Verwaltungs- an den 
Vermögenshaushalt erhöhte sich dabei von 632.790,00 " um 2.373.926,42 " auf neu 
3.006.716,42 ". Die Ausgabeansätze des Verwaltungsh aushaltes wurden im wesentlichen 
eingehalten. Die Personalkosten betrugen laut Ansatz 2.553.300 ". Tatsächlich fielen hier 
Kosten in Höhe von 2.483.967 " an (-2,51 %). 
Bei den Umlagen stellte sich die Ausgabenentwicklung 2007 unterschiedlich dar. Die 
Kreisumlage blieb mit 5.687.898,54 " hinter dem Ans atz von 5.988.000 " zurück. 
Demgegenüber erhöhten sich Gewerbesteuerumlage und der Finanzierungsanteil #Fonds 
Deutsche Einheit$ aufgrund der positiven Gewerbesteuerentwicklung. Hier entstanden 
Mehraufwendungen von 45.648,00 ". 
 
Das Volumen des Vermögenshaushaltes 2007 erhöhte sich von 3.709.150,00 " um 
1.455.181,13 " auf neu 5.164.331,13 ". Wichtigster Posten war dabei die Erhöhung der 
Zuführung an die allgemeine Rücklage von 0,00 " um 1 .701.701,63 ". 
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Die sonstigen wesentlichen Ausgabesteigerungen wurden getätigt für den Erwerb von 
bebauten Grundstücken in Velen mit 245.497 " und fü r das Dorfgemeinschaftshaus Tenk-
Dröning mit 153.209 ". 
 
1.1.3. Jahresergebnis 2007 
Aufgrund der positiven Entwicklung auf der Einnahmenseite, der eine planmäßige bzw. 
zum Teil hinter den Haushaltsansätzen zurückbleibende Entwicklung auf der 
Ausgabenseite gegenüber steht, schließt das Haushaltsjahr 2007 mit einem 
Sollüberschuss in Höhe von 1.701.701,63 ", der der allgemeinen Rücklage zugeführt wird, 
ab. 
 
1.2. Schulden 2007 
Im Gemeindehaushalt 2007 war keine Kreditaufnahme vorgesehen. Unter 
Berücksichtigung der getätigten Tilgungsleistungen von 39.305,06 " konnten die Schulden 
von 238.100,92 " (Stand 01.01.2007) auf 198.795,86 " (Stand 31.12.2007) zurückgeführt 
werden. Die Pro-Kopf-Verschuldung betrug zum 31.12.2007  15,28 " (bei 13.014 
Einwohnern). Im Vergleich dazu beträgt die durchschnittliche Pro-Kopf-Verschuldung für 
Gemeinden gleicher Größenklasse (Gemeinden mit 10.000 bis 20.000 Einwohnern ! ohne 
Eigenbetriebe) in NRW 731,70 ". 
 
1.3. Allgemeine Rücklage 2007 
Die Allgemeine Rücklage hat sich in 2007 unter Berücksichtigung der Zuführung in Höhe 
von 1.701.701,63 " von 7.324.169,24 " (Stand 31.12. 2006) auf neu 9.025.870,87 " (Stand 
31.12.2007) erhöht. 
 
1.4. Kassenlage 2007 
Die Liquidität der Gemeindekasse war 2007 stets gesichert, so dass die Kasse den 
anfallenden Zahlungsverpflichtungen termingerecht nachkommen konnte. Die in der 
Haushaltssatzung festgesetzte Kassenkreditermächtigung in Höhe von 1.000.000 " 
musste nicht in Anspruch genommen werden. 
 
1.5. Rechnungsabschluss und Ergebnis der Jahresrechnung 2007 
 
Das Haushaltsjahr 2007 hat wie folgt abgeschlossen: 
 

Haushaltsansatz Rechnungsergebnis Abweichung
Verwaltungshaushalt 15.855.040,00 "      17.626.256,00 "      1.771.216,00 "        
Vermögenshaushalt 3.709.150,00 "        5.164.331,00 "        1.455.181,00 "        
Gesamthaushalt 19.564.190,00 "      22.790.587,00 "      3.226.397,00 "        

 
 
Als Sollüberschuss gem. § 41 Abs. 3  Satz 2 GemHVO (a.F.) wurde 2007 ein Betrag in 
Höhe von 1.701.701,63 " ermittelt und der Allgemein en Rücklage zugeführt. 
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2. Bericht über das laufende Haushaltsjahr 2008  
 
2.1. Entwicklung im Haushaltsjahr 2008 (Stand November 2008 ! Drucklegung)  
Trotz der durch die Finanzmarktkrise ausgelösten wirtschaftlichen Turbulenzen entwickelt 
sich das Haushaltsjahr 2008 positiv. Die Haupteinnahmearten werden in 2008 die 
Planansätze überschreiten. Damit setzt sich der positive Trend des Jahres 2007 fort. 
So liegen die Einnahmen aus der Einkommenssteuer aufgrund der verbesserten 
Arbeitsmarktlage sowie hoher Tarifabschlüsse nach Erhalt der dritten Rate bereits um 
500.000 " über dem Haushaltsansatz. Wie oben unter 2007 erläutert ! wurde aufgrund 
des Buchungsschlusses zum 20.12.2007 die vierte Rate des Einkommenssteueranteils 
aus dem Dezember 2007 mit 876.000 " im Haushaltsjah r 2008 vereinnahmt. Die bis zum 
Jahresende zu erwartenden Einnahmen bei der Einkommenssteuer schließen bei ca. 4,5 
Mio " ab. Bereinigt um die vierte Rate 2007 entfäll t auf 2008 ein Einkommenssteueranteil 
von ca. 3.625.000 ", mithin eine Verbesserung von c a. 525.000 " gegenüber dem Ansatz. 
Die Gewerbesteuer entwickelt sich ebenfalls deutlich besser als bei 
Haushaltsplanaufstellung in 2006 angenommen und schließt zur Zeit mit Solleinnahmen 
von 4,36 Mio " ab. Zwar liegen die Einnahmen hier m it 1,26 Mio " über dem 
Haushaltsansatz 2008, es muss aber auch darauf hingewiesen werden, dass diese 
Einnahmeart gegenüber dem Rekordjahr 2007 schon wieder um 500.000 " nachgegeben 
hat. Positiv entwickelt haben sich auch die Schlüsselzuweisungen. Diese schließen mit 
4,28 Mio " ab gegenüber einem Ansatz von 3,5 Mio ",  also einem Mehr von 0,78 Mio ". 
 
Ebenso haben sich die Ausgaben des Verwaltungs- und Vermögenshaushaltes in etwa 
planmäßig entwickelt. Die vom Gemeinderat beschlossenen zusätzlichen Maßnahmen, die 
zu außer- oder überplanmäßigen Ausgaben geführt haben, konnten entweder durch 
Mittelumschichtungen innerhalb des Haushaltes oder durch die oben beschriebenen 
Mehreinnahmen abgedeckt werden. 
 
Die Liquidität der Gemeindekasse ist - wie in dem Vorjahr auch ! 2008 stets gesichert, so 
dass diese den anfallenden Zahlungsverpflichtungen termingerecht nachkommen konnte. 
Die in der Haushaltssatzung festgesetzte Kassenkreditermächtigung in Höhe von 
1.000.000 " musste zu keiner Zeit in Anspruch genom men werden. 
 
2.2. Schulden 2008 
Im Gemeindehaushalt 2008 war keine Kreditaufnahme vorgesehen. Unter 
Berücksichtigung der in 2008 vorgesehenen Tilgungsleistungen ergibt sich bei den 
Schulden folgende Entwicklung: 
 
Stand 01.01.2008  Zugang  Abgang  Stand 31.12.2008 
198.795,86 "   0,00 "   39.305,06 "  159.490,80 " 
 
Die Verschuldung liegt sehr deutlich unter dem Landesdurchschnitt. Eine vorzeitige 
Rückführung des Darlehens ! hier ein Darlehen aus M itteln der Abwasserabgabe - wäre 
aufgrund des Zinssatzes von 0,75% unwirtschaftlich. 
 
2.3. Rücklagen 2008 
Zu Beginn des Haushaltsjahres 2008 hatte die Gemeinde Velen einen Rücklagenstand 
von 9.025.870,87 ". Aufgrund der unter 2.1 genannte n positiven Einnahmeentwicklung ist 
davon auszugehen, dass die im Haushalt 2008 vorgesehene Rücklagenentnahme von 
95.320,00 " nicht getätigt werden muss und dass das  Haushaltsjahr 2008 voraussichtlich 
mit einem Sollüberschuss abschließen wird.  
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3. Bericht über das Haushaltsjahr 2009  
 
3.1. Allgemeines  
 
3.1.1. Vorbemerkung zur Einführung NKF 
Nach dem Willen des Gesetzgebers verabschieden sich die Kommunen in Nordrhein-
Westfalen mit Beginn des Haushaltsjahres 2009 von dem so genannten kameralen 
Buchführungssystem (Kameralistik) und führen ein System ähnlich der kaufmännischen 
Buchführung ein (NKF oder Doppik genannt). Sie folgen damit den durch die 
Innenministerkonferenz des Bundes und der Länder vom 21. November 2003 festgelegten 
Eckwerten für ein #Neues Kommunales Finanzwesen$. Diese Eckwerte wurden von den 16 
Bundesländern nicht einheitlich umgesetzt. Einige Länder erlauben einen zeitlich flexiblen 
Umstieg. Andere eröffnen alternativ zur Einführung der Doppik auch die Möglichkeit, die 
bisherige Kameralistik in abgeänderter Form beizubehalten (sog. #Erweiterte Kameralistik$ 
! z.B. erweitert um eine Vermögensbuchführung als G rundlage für eine Kommunalbilanz). 
Der Landesgesetzgeber hat entschieden, dass die Kommunen spätestens zum 01. Januar 
2009 auf das neue Rechnungswesen (NKF) umstellen müssen. 
Die Umsetzung erfolgte durch die Änderung der Rechtsgrundlagen, insbesondere der 
Gemeindeordnung, dem NKF-Einführungsgesetz sowie der neuen 
Gemeindehaushaltsverordnung. An diesen Gesetzen, bzw. an den auf diesen Gesetzen 
beruhenden Rechtsverordnungen und Musteranlagen wurden Änderungen noch weit bis in 
das Jahr 2008 vorgenommen. 
 
Die Kameralistik  war ein reines Finanzflusssystem. Sie kannte nur Einnahmen und 
Ausgaben, in der Regel verbunden mit Einzahlungen und Auszahlungen. Nach dem 
Kassenwirksamkeitsprinzip  wurden alle bis zum Jahresende fälligen Einzahlungen und 
Auszahlungen als Solleinnahmen und Sollausgaben erfasst. Dabei wurden die konsumtiv 
veranlassten Zahlungen im Verwaltungshaushalt und die investiv veranlassten Zahlungen 
im Vermögenshaushalt gebucht. Die Buchung erfolgte auf den im Sachbuch angelegten 
Haushaltsstellen. Diese waren weitgehend bundeseinheitlich gegliedert nach der 
Aufgabenart und gruppiert nach der Einnahmen- oder Ausgabenart. Mit dem 
Jahresabschluss erfolgte ein Abgleich der Teilhaushalte mit einer entsprechenden 
Zuführung an Vermögenshaushalt und Allgemeiner Rücklage ! oder  - bei 
unausgeglichenen Teilhaushalten ! mit einer Entnahm e aus der Allgemeinen Rücklage. 
Der Stand der liquiden Mittel war jederzeit abrufbar. 

Kameraler Haushaltskreislauf: 
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Im NKF treten an die Stelle des bisherigen Haushaltes die drei Komponenten 
Ergebnisplan, Finanzplan und Bilanz (es wird an dieser Stelle der Einfachheit halber nicht 
auf den Unterschied zwischen Plan und Rechnung eingegangen). 
Im Ergebnisplan  werden die Aufwendungen und Erträge abgebildet, unterteilt nach 
ordentlichem Ergebnis, Finanzergebnis und außerordentlichem Ergebnis. Er entspricht 
weitgehend der Gewinn- und Verlustrechnung im kaufmännischen Rechnungswesen. 
Nicht alle Buchungsvorfälle sind jedoch mit Zahlungen verbunden, so ist z.B. die 
Abschreibung oder die Bildung einer Rückstellung wohl Aufwand, führt jedoch zu keiner 
Auszahlung. 
Im Finanzplan  werden alle zahlungswirksamen Buchungsvorfälle dargestellt. Er 
unterscheidet ein Finanzergebnis nach Verwaltungstätigkeit und ein Finanzergebnis nach 
Investitionstätigkeit. 
Der Finanzplan nach Verwaltungstätigkeit umfasst diejenigen Aufwendungen und Erträge 
aus dem Ergebnisplan, die mit einer Auszahlung oder Einzahlung verbunden sind. In dem 
Umfang seiner Festsetzungen entspricht er am ehesten dem bisherigen 
Verwaltungshaushalt. 
Der Finanzplan nach Investitionstätigkeit umfasst die Einzahlungen oder Auszahlungen, 
die mit einer Investition verbunden sind. In dem Umfang seiner Festsetzungen entspricht 
er am ehesten dem bisherigen Vermögenshaushalt. 
 
Die dritte Komponente, die Bilanz , ist kein Instrument der Planung und erscheint deshalb 
! nach Aufstellung der Eröffnungsbilanz ! in zukünf tigen Jahren nur als Anlage zum 
Haushalt. 
Im Haushalt beplant werden die zahlungswirksamen Bilanzzugänge und die 
Bilanzabgänge (nicht-zahlungswirksame Abgänge, z.B. Abschreibungen, oder nicht 
zahlungswirksame Zugänge, z.B. Zuführung an eine Rückstellung, werden nur  auf den 
entsprechenden Ergebniskonten beplant). 
Der Finanzplan nach Investitionstätigkeit umfasst !  gegliedert nach der 
Haushaltssystematik ! die so veranlassten Einzahlungen und Auszahlungen. 
Der Investitionsplan  gibt diesen Finanzplan nach Investitionstätigkeit gleichsam 
gegliedert nach einzelnen Investitionsmaßnahmen wieder. Er ist ein Instrument der 
Haushaltsberatung für die dort aufgeführten Einzelmaßnahmen, ggf. gemindert um 
Maßnahmen, die unter eine vom Gemeinderat zu beschließende Bagatellgrenze fallen. 
Die haushaltsrechtliche Ermächtigung erfolgt jedoch durch die Festsetzung im Finanzplan. 
 

NKF - Haushaltskreislauf:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Ergebnisrechnung stellt die Eigenkapitalveränderung zwischen Eröffnungsbilanz und 
Jahresabschlussbilanz dar. Die Finanzrechnung die Veränderung der liquiden Mittel. 
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Der Haushaltsplan 2009  hat sich seinem Aussehen nach grundlegend gegenüber dem 
bisherigen kameralen Haushalt geändert. Die bisherige Gliederung nach Einzelplan-
Abschnitt-Unterabschnitt besteht nicht mehr. An ihre Stelle sind die Gliederungsebenen 
Produktbereich-Produktgruppe-Produkte getreten. Der Landesgesetzgeber hat 
(bundeseinheitlich) 17 Produktbereiche festgelegt. Aufgrund des o.g. IMK-Beschlusses 
wurden (bundeseinheitlich) zahlreiche Produktgruppen hinzugefügt; zunächst nur 
verbindlich für die Statistikämter, fanden diese Produktgruppen in 2008 Aufnahme in das 
NRW-Haushaltsrecht. Im vorliegenden Haushalt hat die Gemeinde unterhalb dieser 
Produktgruppen nach Kostenstellen- und Kostenträgergesichtspunkten ihre Produkte 
gebildet. Die Beschreibung der Produkte wie auch die Festlegung von Kennzahlen wurden 
aus zeitlichen und arbeitsorganisatorischen Gründen bei dem jetzt vorliegenden Haushalt 
zunächst hinten angestellt. Sie sollten bei den Arbeiten für den Haushalt 2010 neu 
aufgebaut werden genauso wie ein Mittelprüfungskonzept und das neu zu erstellende 
System der Deckungsringe. Hier ist generell beabsichtigt, ein System der 
flächendeckenden Budgetierung aufzubauen. Die Finanzverwaltung rät dringend dazu, 
diese Festlegungen jedoch erst dann zu treffen, wenn erste praktische Erfahrungen mit 
dem neuen Buchungssystem gemacht worden sind. Diese Vorgehensweise wurde so 
auch von den Infoma-Beratern empfohlen und deckt sich mit der von anderen Kommunen. 
Haushaltsrechtliches Mindesterfordernis ist eine Abbildung der 17 Produktbereiche. Der 
vorliegende Haushalt hat folgenden Aufbau: 
 
 ! Haushaltssatzung 
 ! Vorbericht 
 ! Gesamtergebnisplan (pflichtiger Bestandteil) 
 ! Gesamtfinanzplan (pflichtiger Bestandteil) 
 ! Investitionsplan (pflichtiger Bestandteil) 
 ! Teilergebnisplan auf Produktbereichsebene (pflichtiger Bestandteil) 
 ! Teilfinanzplan auf Produktbereichsebene (pflichtiger Bestandteil) 
 ! Teilergebnisplan auf Produktebene (freiwilliger Bestandteil) 
 
Der Teilergebnisplan auf Produktebene umfasst die Sachkonten, auf denen 
Aufwendungen oder Erträge entstehen. Der hier zugrunde liegende Kontenplan 
unterscheidet in seinem Aufbau durch bestimmte Kontentypen die betriebswirtschaftlichen 
Vorgänge #Einzahlung-Einnahme-Ertrag-Leistung$ einerseits und #Auszahlung-Ausgabe-
Aufwand-Kosten$ andererseits. Hierdurch wird eine auf dem Verursachungsprinzip  
beruhende periodengerechte  Ergebnisrechnung ermöglicht und damit dem Gedanken 
der Haushaltsrechtsreform für eine Abkehr von der Orientierung am Geldverbrauch und für 
eine Hinwendung zum Prinzip des Ressourcenverbrauchs Rechnung getragen. 
 
 
3.1.2. Ausblick auf 2009  
Ausgelöst durch die sogenannte Immobilien- und Finanzmarktkrise besteht große 
Ungewissheit über die Entwicklung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für das 
Haushaltsjahr 2009. Eine wichtige Ursache hierfür sind die Spätfolgen im Zusammenhang 
mit der Geldmarktpolitik unmittelbar nach den Terroranschlägen vom 11. September 2001. 
Sie zeigt die Grenzen der Regulierungswirkung der Geldmarktpolitik auf bzw. ihre 
unerwünschten Spätfolgen in Form der Immobilienkrise. 
Eine wirtschaftliche Stagnation oder gar Rezession in 2009 hat ihre Ursache daher 
weniger in einer zyklischen oder strukturell bedingten Abschwungphase der heimischen 
Wirtschaft. Dennoch sind Kommunen und Bürger von den Auswirkungen direkt betroffen. 
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Grundlagen für die Berechnungen zu dem vorliegenden Haushalt waren die Zahlen der 
ersten Modellrechnung (Orientierungsdaten des IM vom 02.10.2008). In dieser 
Berechnung sind noch keine Annahmen zu den langfristigen Auswirkungen der so 
genannten Finanzkrise enthalten. Deshalb wurde bei dem jetzigen Zahlenwerk das 
Hauptaugenmerk auf das Jahr 2009 gerichtet und nicht auf die späteren Haushaltsjahre. 
Es ist davon auszugehen, dass die gemeindlichen Steuereinnahmen gegenüber den sehr 
guten Vorjahren geringer ausfallen, so dass sich der finanzielle Handlungsspielraum der 
Gemeinde reduzieren wird.  
 
Das Haushaltsjahr 2009 wird hierbei jedoch noch eine Art Übergangsjahr darstellen. Da 
nach vorsichtigen Schätzungen die Zahl der Arbeitslosen erst ab dem 4. Quartal wieder 
ansteigen wird und zudem das wirtschaftlich gute Jahr 2007 Veranlagungsjahr bei der 
Gewerbesteuer ist, wird der Einnahmenrückgang 2009 noch moderat ausfallen. Ab 2010 
mit Folgejahren ist jedoch von einer rapiden Verschlechterung der Einnahmen 
auszugehen. Der Fokus bei dem vorliegenden Zahlenwerk wurde wegen des NKF-Starts 
auf 2009 gelegt ! die Finanzplanungsjahre wurden in soweit vernachlässigt. 
Vor dem Hintergrund der in den nächsten Jahren zu schulternden Investitionen ist die 
Beibehaltung einer moderaten Ausgabenpolitik unerlässlich& 
Aus heutiger Sicht kann nicht ausgeschlossen werden, dass ab 2010 ! ähnlich wie in 
früheren Jahren ! bei den Ausgaben Einsparpotential e realisiert werden müssen. 
 
3.2. Gesamtergebnisplan  
Der Haushalt 2009 schließt den Gesamtergebnisplan wir folgt ab: 
 

2009 2010 2011 2012
Erträge 16.900.530 16.815.430 16.346.880 16.454.930
Aufwendungen -17.800.320 -18.505.414 -17.673.595 -18.166.870
Saldo -899.790 -1.689.984 -1.326.715 -1.711.940

Finanzerträge 450.090 450.090 450.090 450.090
Finanzaufwend. -32.000 -31.900 -31.800 -31.700
Saldo 418.090 418.190 418.290 418.390

Gesamtsaldo -481.700 -1.271.794 -908.425 -1.293.550

Gesamtergebnisplan

 
 
3.2.1. Erträge  
Zu den einzelnen Ertragsarten ! wie im Gesamtergebn isplan aufgeführt ! wird wie folgt 
Stellung genommen: 
 
3.2.1.1. Steuern und ähnliche Abgaben (9.123.000 !) : 
Bei der Entwicklung der gemeindlichen Steuereinnahmen bleibt abzuwarten, wie sich die 
Gesamtwirtschaft 2009 entwickelt. Verlässliche Prognosen sind aufgrund der 
Verwerfungen durch die globale Entwicklung nur schwer möglich. 
 
Beim gemeindlichen Einkommenssteueranteil  liegt das voraussichtliche Ergebnis 2008 
bei ca. 4.500.000 ". Hierin ist ! wie oben erläuter t ! die vierte Rate 2007 i.H.v. 870.000" 
mit enthalten. Bereinigt werden die Einnahmen 2008 hier ca. bei 3.625.000 " liegen. 
Hier muss in 2009 mit einem Rückgang gerechnet werden. Dieses ist vor allem auf die 
allgemeine wirtschaftliche Entwicklung zurückzuführen. Weiterhin hat sich auch die für die  
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Verteilung der Einkommenssteuer maßgebliche gemeindliche Schlüsselzahl (basierend 
auf den Einwohnerdaten wird diese alle drei Jahre neu festgesetzt) verändert. Sie betrug 
bisher 0,0006126 und ist für die Jahre 2009 mit 2011 auf 0,0006072 geändert worden. 
Dieses entspricht einer Minderung von 0,88 %. Für 2009 wurde hier ein Ansatz von 
3.600.000 " veranschlagt. 
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Auch wenn 2009 Veranlagungsjahr für das gesamtwirtschaftlich noch positive Jahr 2007 
ist, so muss bei der Gewerbesteuer  gegenüber den sehr aufkommensstarken Vorjahren 
angesichts der oben beschriebenen Entwicklung mit einem deutlichen Rückgang 
gerechnet werden. Insbesondere steht zu erwarten, dass die Firmen ihre Gewerbesteuer-
Vorauszahlungen deutlich nach unten anpassen werden. 
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Von den registrierten Betrieben (mehr als tausend) werden nur 210 tatsächlich zur 
Gewerbesteuer veranlagt. Die Schwankungen sind derart, dass eine vernünftige 
Beplanung kaum möglich ist. Die Grafik zeigt, welche Risiken hier für den Haushalt im 
Falle eines Einbruchs bestehen.  
Die übrigen Steuereinnahmen (Grundsteuer A und B, Umsatzsteuerbeteiligung etc.) 
bewegen sich in etwa auf dem Niveau des Vorjahres. 
 
3.2.1.2. Zuwendungen und allgemeine Umlagen (4.072. 160 !):  
Die nächste Position des Ergebnisplans #Zuwendungen und allgemeine Umlagen$ ist für 
den Gesamthaushalt ebenfalls von außerordentlicher Bedeutung. Hierunter fallen einmal 
die Schlüsselzuweisungen, aber auch Umlagen von Gemeinden für das Leader-Projekt 
(555101-412200) oder Zuschüsse des Landes für die OGGS (211101/211102-4141000). 
Auch die Erträge aus der Auflösung von Sonderposten aus Zuweisungen vom Land und 
Beiträgen werden hierunter summiert. Nachfolgend wird nur auf die Schlüsselzuweisungen 
eingegangen. 
 
Die Schlüsselzuweisungen  errechnen sich nach dem Gemeindefinanzierungsgesetz. 
Nach dem gleichen Gesetz werden auch die allgemeine Investitionspauschale, die 
Schulpauschale und die Sportpauschale festgesetzt. Die Festsetzungen laut Bescheid der 
Bezirksregierung vom 28.01.2008 sehen für das laufende Haushaltsjahr die 
nachfolgenden Beträge vor: 
 

Schlüsselzuweisung 2008 3.899.980,00
(HHSt. 90000.04100)
Allg.Investitionspauschale 2008 459.381,61
(HHSt. 90000.36100)
Schulpauschale 2008 336.679,00
(HHSt. 90000.36103)
Sportpauschale 2008 40.000,00
(HHSt. 90000.36105)

Summe 4.736.040,61  
 
Im kameralen Haushalt wurde die Schlüsselzuweisung selbst im Verwaltungshaushalt 
gebucht, die Investitionspauschalen jedoch im Vermögenshaushalt. 
Im NKF-Haushalt stellt die Schlüsselzuweisung einen Ertrag dar, wirkt sich also im 
Haushaltsjahr unmittelbar ergebniswirksam aus. Demgegenüber werden die allgemeine 
Investitionspauschale, die Schul- und die Sportpauschale als Zuwendung für bestimmte 
Investitionen gewährt. Sie werden zunächst auf einem Verbindlichkeitskonto vereinnahmt 
und dann im Rahmen einer Zweckbindung ! direkt 1:1 einem Anlagegut zugeordnet - als 
Sonderposten auf der Passivseite der Bilanz. Erst mit dessen Abschreibung wird auch die 
Investitionspauschale als Sonderposten ertragswirksam aufgelöst. 
Hierdurch will der Gesetzgeber sicherstellen, dass die gewährten Investitionspauschalen 
nicht im Wege der Gesamtdeckung konsumtiv verbraucht werden und somit die gewollte 
Investition unterbleibt. 
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Laut 1. Modellrechnung steht für 2009 die Festsetzung folgender Beträge zu erwarten: 

Schlüsselzuweisung 2009 3.069.820,00
(Produkt: 611101; Sachkonto: 4111000)
Allg.Investitionspauschale 2009 482.540,00
(Produkt: 541101; Sachkonto: 3713011)
Schulpauschale 2009 328.968,00
(Produkt: 212101; Sachkonto: 3713011)
Sportpauschale 2009 40.000,00
(Produkt: 111653; Sachkonto: 3713011)

Summe 3.921.328,00  
 
Wegen anhängiger bzw. getätigter Investitionen wurde die allgemeine 
Investitionspauschale dem Produkt 541101 #Bau und Unterhalt von Gemeindestraßen$, 
die Schulpauschale dem Produkt 212101 #Paulusschule$(wg. Umbau zur Ganztagsschule) 
und die Sportpauschale der Thesingbachhalle zugeordnet (Produkt 111653). 
Gegenüber der kameralen Einnahme von 4,7 Mio " in 2 008 werden im NKF-Haushalt nur 
3,06 Mio " in 2009 als Ertrag gebucht. Die Pauschal en i.H.v. rund 850 t " bewirken durch 
die Einbuchung in die Bilanz eine Bilanzerweiterung. Sie erscheinen auf der Aktivseite als 
liquide Mittel, auf der Passivseite als Sonderposten. Wie oben dargestellt werden sie erst 
durch ihre Auflösung zu ergebniswirksamen Ertrag. 
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Bei den nachfolgenden Positionen 3.2.1.3. bis 3.2.1.7. orientierte sich die Höhe der 
Ansätze ! unter Berücksichtigung etwaiger Besonderh eiten des NKF ! an den Ansätzen 
des bisherigen Haushaltes. 
 
3.2.1.3. Sonstige Transferleistungen (5.150 !):  
Hierunter fallen die Einnahmen nach dem Asylbewerber-Leistungsgesetz (Produkt 
313101). 
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3.2.1.4. Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte (2.175.250 !):  
Hierunter fallen die im gesamten Haushalt vereinnahmten Verwaltungs- und 
Benutzungsgebühren. Es sind die Einnahmen entsprechend der bisherigen 
Gebührenhaushalte. 
 
3.2.1.5. Privatrechtliche Leistungsentgelte (188.600 !):  
Hierbei handelt es sich um Mieten, Pachten, Erbbauzinsen sowie Nutzungsentgelte und 
Verkaufserlöse (z.B. Eintrittsgelder). 
 
3.2.1.6. Kostenerstattungen und Kostenumlagen (149. 470 !):  
Hierunter fallen Sachkosten- und Verwaltungserstattungen, z.B. Sachkostenerstattung für 
SGB-II, Erstattung Land für AsylbLG, u.s.w. 
 
3.2.1.7. Sonstige ordentliche Erträge (1.186.900 !) : 
Hierunter fallen Konzessionsabgaben, Erträge bei der Veräußerung von Anlagevermögen 
über Buchwert, aber auch Bußgelder, Säumniszuschläge wie auch Erträge aus der 
Auslösung von Rückstellungen (z.B. Rückstellung für Instandhaltung oder Rückstellung für 
Altersteilzeit u.ä.). 
 
3.2.2. Aufwendungen:  
 
3.2.2.1. Personalaufwendungen (2.743.470 !):  
Die Personalkosten betrugen in 2007 laut Ansatz 2.553.300 ". Tatsächlich fielen hier 
Kosten in Höhe von 2.483.967 " an (-2,51 %). Für 20 08 beträgt der Ansatz 2.633.800". 
In 2009 greifen einmal die Folgen der Tariferhöhung (+5,9%) sowie die Volleinstellung 
eines Schulsozialarbeiters, einer zweiten Stelle für die EDV und einer 
Wirtschaftsförderungskraft. Außerdem befinden sich in 2009 vier Mitarbeiter in 
Altersteilzeit. Diese werden nicht mehr im Stellenplan nachgewiesen, aber gleichwohl auf 
den Gehaltskonten geführt. 
Diese Faktoren führen zu ca. 227.000 " Mehrkosten. Die Zahl der aktiven 
Tarifbeschäftigten beträgt (einschl. Teilzeitkräften) 50,7 und die der Beamten 8,0. Die 
Personalaufwendungen belaufen sich daher in 2009 auf 2.743.470 ". 
 
3.2.2.2. Versorgungsaufwendungen (401.000 !):  
Die Versorgungsaufwendungen umfassen die Beiträge zu Versorgungskassen für 
Versorgungsempfänger (111203-5121000), die Beihilfen (111203-5141000) sowie die 
Zuführungen zu Pensionsrückstellungen (111203-5151000) und Beihilferückstellungen 
(111203-5161000). Die beiden letztgenannten sind nicht zahlungswirksam. 
 
Die Umlage an die Versorgungskasse für die aktiven Beamten und für die 
Versorgungsempfänger wird von der Versorgungskasse durch Bescheid festgesetzt. 
Die Höhe der Pensions- und Beihilferückstellungen ermittelt die Versorgungskasse 
aufgrund einer Heubeck´schen Tabelle. 
 
3.2.2.3. Aufwendungen für Sach- und Dienstleistunge n (3.215.920 !):  
Hierunter fallen die Aufwendungen für die Unterhaltung und den Betrieb von Grundstücken 
und Außenanlagen, also auch Heiz- und Stromaufwendungen, Kosten für 
Wasser/Abwasser, Reinigungskosten, aber auch z.B. Kosten für Fahrzeuge, Kosten für 
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den Schulbetrieb. Diese Aufwandsart wird nahezu in sämtlichen Produkten nachgewiesen 
und ist eine Folge der Auflösung des sächlichen Sammelnachweises 2. 
 
 
3.2.2.4. Bilanzielle Abschreibungen (1.923.500 !):  
Die bilanziellen Abschreibung werden aus der Vermögensrechnung ermittelt. Sowohl bei 
den Abschreibungen wie auch bei den Erträgen aus der Auflösung von Sonderposten aus 
Zuwendungen oder Beiträgen sind noch bis zur Fertigstellung der Eröffnungsbilanz weit 
reichende Veränderungen möglich.  
 
3.2.2.5. Transferaufwendungen (7.846.890 !):  
Unter diese Position fallen die Gewerbesteuerumlage, die Finanzierungsbeteiligung Fonds 
Deutsche Einheit und die Kreisumlage. Die Kreisumlage  stellt den bedeutendsten 
Aufwandsposten dar. Der Kreis finanziert sich nahezu ausschließlich durch diese Umlage. 
In 2008 betrug die allgemeine Kreisumlage 31,5 % und die Jugendamtsumlage 17,4 %, 
mithin insgesamt 48,9 %. Die vom statistischen Landesamt ermittelte Finanzkraftzahl ist 
Berechnungsgrundlage für die Höhe der Umlage. Sie betrug für 2008   12.066.475 " und 
für 2009 (vorläufig) 12.609.227 ", liegt also um 4,5 % höher. Durch die gestieg ene 
Finanzkraftzahl erhält der Kreis in 2009 allein von der Gemeinde Velen 265.405 !  mehr 
Kreisumlage. Zusätzlich zu diesem Anstieg denkt der Kreis wegen der Umlageerhöhung 
des LWL um ca. einen Prozentpunkt über eine Anhebung des Hebesatzes nach. Die 
Finanzverwaltung ist bei ihrer Berechnung vorsichtshalber von einer Anhebung des 
Hebesatzes um einen Prozentpunkt auf insgesamt 49,9 % ausgegangen. Eine darüber 
hinausgehende Steigerung wäre wegen der oben aufgezeigten Mehreinnahmen des 
Kreises aus gemeindlicher Sicht nicht nachvollziehbar. Ein Prozentpunkt Kreisumlage 
entspricht ca. 126.000 "& 
Die folgende Grafik stellt das Verhältnis der gemeindlichen Steuereinnahmen mit 
Schlüsselzuweisung im Verhältnis zur Kreisumlage dar. 
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3.2.2.6. Sonstige ordentliche Aufwendungen (1.669.5 40 !):  
Hierunter fallen Aufwendungen für Verwaltung und Betrieb, wie z.B. Aus- und Fortbildung, 
Dienstreisen, Schutzkleidung, Mieten-Pachten-Erbbauzinsen, Leasing, Schülertransport, 
EDV-Datenübertragung, Telefon- und Portogebühren, Versicherungen, 
Fraktionszuwendungen u.v.m. 
Diese Aufwandsart wird nahezu in sämtlichen Produkten nachgewiesen und ist eine Folge 
der Auflösung des sächlichen Sammelnachweises 2. 
 
3.3. Gesamtfinanzplan:  
Der Finanzplan beinhaltet entsprechend dem früheren Haushaltsplan alle Einzahlungen 
und Auszahlungen. Der Saldo bildet die Veränderungen des Bestandes an liquiden Mitteln 
in der Bilanz ab. Er umfasst die Verwaltungstätigkeit, die Investitionstätigkeit sowie die 
Finanzierungstätigkeit. Für die Vornahme von nicht ergebniswirksamen Einzahlungen oder 
Auszahlungen (z.B. Investitionen) bildet er die rechtliche Grundlage. 
 

2009 2010 2011 2012
E-Verwaltung 15.860.070 15.551.570 15.361.520 15.358.070
A-Verwaltung -15.907.320 -16.612.314 -15.780.395 -16.751.070
Saldo Verw. -47.250 -1.060.744 -418.875 -1.393.000

E-Investition 2.002.300 1.690.300 1.734.900 1.861.900
A-Investition -4.115.800 -3.057.300 -2.039.300 -2.077.800
Saldo Investition -2.113.500 -1.367.000 -304.400 -215.900

E-Finanzierung 247.000 117.000 117.000 117.000
A-Finanzierung -39.400 -39.400 -39.400 -39.400
Saldo Finanzierung 207.600 77.600 77.600 77.600

Gesamtsaldo -1.953.150 -2.350.144 -645.675 -1.531.300

Vortrag Liqu.Mittel 9.025.871 7.072.721 4.722.577 4.076.902
zzgl. Gesamtsaldo -1.953.150 -2.350.144 -645.675 -1.531.300
vorauss.Stand 31.12. 7.072.721 4.722.577 4.076.902 2.545.602

Gesamtfinanzplan

 
 
 
3.3.1. Einzahlungen und Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit: 
Die Auszahlungen übersteigen im Haushaltsjahr 2009 und in den Finanzplanungsjahren 
die Einzahlungen. Hauptursache hierfür ist die schlechte Prognose bei den 
zahlungswirksamen Haupteinnahmearten. Aufgrund der aktuell noch guten 
Kassenliquidität muss voraussichtlich 2009 kein Kassenkredit in Anspruch genommen 
werden. 
 
3.3.2. Einzahlungen und Auszahlungen aus Investitio ns- und Finanzierungstätigkeit: 
Hier spiegelt sich die Investitionstätigkeit der Gemeinde wieder. Bei der Finanzierung 
erscheinen als Auszahlung die Tilgungsleistungen und als Einzahlung die Rückflüsse aus 
Vorfinanzierung vom Land. Eine Kreditaufnahme ist in 2009 und im 
Finanzplanungszeitraum nicht geplant, da für die geplanten Investitionen noch 
ausreichend eigene liquide Mittel vorhanden sind. 
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3.4. Investitionsplan  
Nachfolgende Erläuterungen zu dem Investitionsplan des Haushalts: 
 
Bauhof 001 " Erwerb von Fahrzeugen 
Der Bauhof erhält im Jahr 2009 den Unimog von der Feuerwehr Velen. Im Haushalt 
werden als Investition die anfallenden Umbaukosten eingeplant. 
 
Bauhof 002 " Erwerb von AV (Anlagevermögen) 
In den Jahren 2009 und 2010 ist die Anschaffung mehrerer Kleingeräte notwendig, wie 
z.B. Motorsägen, Rasenmäher etc. Hier wird ein Haushaltsansatz von 3.000 " eingeplant. 
 
BGA 001 " Erwerb EDV Verwaltung (BGA= Betriebs- und  Geschäftsausstattung) 
bisherige HHSt. 02000.93501 
 
BGA 002 " Erwerb BGA Bücherei 
Bisherige HHSt. 35200.93500 
 
BGA 003 " Erwerb EDV Bücherei 
EDV-technische Ausstattung der Bücherei 
 
BGA 004 " Erwerb von BGA (Abfallwirtschaft) 
bisherige HHSt. 72000.93500 ! Ersatzbeschaffung von  Mülltonnengefäßen 
 
BGA 005 " Erwerb BGA Verwaltung (Velen) 
Bisherige HHSt. 02000.93500 
 
BGA 006 " Erwerb BGA Verwaltung (Ramsdorf) 
Bisherige HHSt. 02000.93500 
 
BGA 007 " Erwerb AV (Anlagevermögen) Bestattungswes en 
Bisherige HHSt. 75000.93500 
 
Brücke 001 " Erneuerung vom Überbau der Brücke Haus straße 
Nach einem Gutachten zur Untersuchung der Standsicherheit der Brücke von September 
2008 muss der Überbau der Brücke abgerissen und neu wieder aufgebaut werden. 
 
Feuer 001 " Erwerb BGA FFW Velen und  
Feuer 002 " Erwerb BGA FFW Ramsdorf 
Dieser Betrag wurde im bisherigen Haushalt unter 13000.93500 für die Anschaffung von 
Betriebs- und Geschäftsausstattung eingestellt. 
 
Feuer 003 " HLF 20/16 - Landeszuschuss 
Die Beschaffung des HLF 20/16 wird voraussichtlich noch in 2008 vollständig 
abgeschlossen werden. 
 
Grün 001 " Sanierung Tennenplatz Paulusstraße 
Die Sanierung des Tennenplatzes ist erforderlich, da der Belag des Tennenplatzes über 
die Jahre hinweg wasserundurchlässig geworden ist. 
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Grund 001 " Erwerb und Vergabe von Wohnbauland 
Es wurden hier die Ansätze aus dem bisherigen Haushalt übernommen (HHSt. 
88100.34000 und 88100.93200). 
 
Grund 003 " Erwerb und Vergabe von Gewerbegrund 
Es wurden hier die Ansätze aus dem bisherigen Haushalt zu Grunde gelegt (HHSt. 
79100.34000 und 79100.93200). 
 
Kanal 001 " Druckrohrleitung Rekener Straße / Geest e 
Neubau einer Schmutzwasserdruckrohrleitung im Zuge des Umbaus der L581 als 
Entlastungskanal für den vorhandenen Freigefällekanal. 
 
Kanal 002 " Kanalisierung BG Beckhook BA II (incl. RRB) 
Erschließung des nächsten Bauabschnittes im Baugebiet Beckhook mit ca. 25 Bauplätzen 
(4. Bauabschnitt) im Jahre 2010 mit dem Bau eines Regenrückhaltebeckens für die 
vorhandene und noch zu bauende Erschließungsanlage. Die Vermarktung der Baugebiete 
aus dem 3. Bauabschnitt nach den Vergabekriterien des Gemeinderates wird vermutlich 
bis Anfang 2010 abgeschlossen. 
 
Kanal 003 " Kanalisierung BG Kuckelbeck BA V 
Erschließung des nächsten Bauabschnittes im Baugebiet Kuckelbeck mit ca. 42 
Bauplätzen (5. Bauabschnitt) im Jahre 2009. Die Vermarktung der Baugebiete aus dem 4. 
Bauabschnitt nach den Vergabekriterien des Gemeinderates wird vermutlich Anfang 2009 
abgeschlossen sein. 
 
Kanal 004 " Erwerb von Anlagevermögen (Abwasserwirt schaft) 
Neuanschaffung von Maschinen bzw. Maschinenteilen im Abwasserbereich (z.B. 
Lüftungsmembranen für Belebungsbecken Kläranlage). 
 
Kanal 005 " Erweiterung und Umbau der Kanalanlagen 
Mittel für Arbeiten am bzw. im Kanal; z.B. nachträglicher Umbau oder Verlegung von 
Hausanschlussleitungen, notwendige Erweiterungen ggf. bei Neubauten; 
Bisher wurden die hierfür erforderlichen Mittel bereitgestellt bei der HHSt. 70000.95000. 
 
Kanal 006 " Zuleitungssammler incl. Kreuzungsbauwer k lt. ABK 
Regenwasser Sammler vom Regenüberlaufbauwerk 2 (Rü2 ! Barbarastraße in Ramsdorf) 
entlang der Bocholter Aa mit Kreuzung von vorhandenen Kanälen einschließlich 
Regenrückhaltebecken (zwingend laut Vorgabe Abwasserbeseitigungskonzept - ABK). 
 
Kanal 007 " Kanal Hämkes Diek 
Erschließungsmaßnahme für zukünftiges Wohnbaugebiet #Hämkes Diek$. Vorgesehene 
Kosten für einen möglichen ersten Abschnitt. Insgesamt stehen in diesem Baugebiet ca. 
90 Bauplätze zur Verfügung. 
 
Kanal 008 " Gewerbegebiet Hülsebrock Nordvelen 
Erschließung von Gewerbeflächen in Nordvelen. Hier ist nur eine Regenentwässerung 
einschließlich 2 Regenrückhaltebecken geplant. 
 
Schul 001 " Umbau zur Ganztagsschule (Hauptschule R amsdorf) 
Die Maßnahme wird in den Jahren 2009 bis 2012 durchgeführt.  
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Schul 002 " Erwerb Anlagevermögen " EDV Paulusschul e 
Bisherige HHSt. 21000.93501 
 
Schul 003 " Erwerb Anlagevermögen " EDV Realschule 
Bisherige HHSt. 22000.93501 
Schul 004 " BGA Andreasschule 
Bisherige HHSt. 21000.93500 
Schul 005 " BGA Walburgisschule 
Bisherige HHSt. 21000.93501 
Schul 006 " Erwerb BGA Hauptschule 
Bisherige HHSt. 21500.93500 
Schul 007 " Erwerb BGA Realschule 
Bisherige HHSt. 22000.93500 
Schul 008 " Erwerb Anlagevermögen " EDV Andreasschu le (Medienecke) 
Bisherige HHSt. 21000.93511 
Schul 009 " Erwerb Anlagevermögen " EDV Walburgissc hule (Medienecke) 
Bisherige HHSt. 21000.93512 
Schul 010 " Aufbau Mittagsbetreuung Realschule 
Die Maßnahme wurde am 18.09.2008 im SSKSA beraten, in der Folge dann am 
22.09.2008 und am 03.11.2008 im Gemeinderat. Bis zum 30.11.2008 wird seitens der 
Gemeinde der Antrag auf Erhalt der Maximalförderung in Höhe von bis zu 100.000 " 
gestellt (sog. 1000-Schulen-Programm). 
 
Spielp 001 " Erwerb von Spielgeräten 
Für die allgemeine Ersatzbeschaffung von Spielgeräten wird hier jedes Jahr ein Betrag 
von 10.000 " bereitgestellt. Die Mehrbeträge in 200 9 und 2010 sind für den Spielplatz 
Birnbaumallee. 
 
Straße 001 " Umbau Ortsdurchfahrt Velen (L581) 
Umbau der L581 im Rahmen der Schulwegsicherungsmaßnahme von der Kreuzung 
Volbertskamp bis zur Kreuzung Geeste / Schürkampallee auf einer Länge von ca. 700 m. 
Als Zuwendung werden in 2011 und 2012 insgesamt rund 450.000 " erwartet. Davon 
entfallen rund 40.000 " auf das sogenannte Deckener neuerungsprogramm und der 
Restbetrag auf das so genannte Schulwegsicherungsprogramm. Einen weiteren 
Einnahmeposten bilden die Erschließungskosten mit 34.000 ", zu verbuchen unter dem 
Produkt 541101 und dem Sachkonto 2321100.  
 
Straße 002 " Endausbau Klostergasse 
Endausbau des gesamten Straßenzuges von der Rekener Straße bis zur Schulstraße als 
verkehrsberuhigter Bereich. Als Erschließungsbeitrag wurde hier der Betrag von 173.000 " 
eingeplant, zu verbuchen unter dem Produkt 541101 und dem Sachkonto 2321100. 
 
Straße 003 " Ausbau von Wirtschaftswegen 
Bereitstellung von 173.000 " für Sanierung und Ausb au von Wirtschaftswegen laut GR-
Beschluss vom 29.10.2007 für den Zeitraum 2008 bis 2013. Die konkret umgesetzten 
Maßnahmen werden von der Verwaltung dem Umweltausschuss als Vorschlag zur 
Entscheidung unterbreitet. Im Jahr 2008 sind folgende Wirtschaftswege/Wegeabschnitte 
saniert worden: 
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1) Wirtschaftswegeverbindung von der L581 (Heidener Straße) bis zur Kreuzung mit dem 
Heidener Landweg; Teillänge des Heidener Landweges von der Kreuzung bis ca. 100 m 
vor der Abzweigung Richtung Knüverdarp. 
2) Wirtschaftsweg Beckhook, von ca. Pumpwerk II bis zur L581 Ramsdorfer Straße. 
3) Wirtschaftsweg Barghook, von der K55 bis zur Kreuzung Nähe Kötterhaus 
Einck/Roßkamp. Die vorgenannten Wegeabschnitte wurden mit 142.907,47 " 
abgerechnet. 
Vom Bauamt wird für die restliche Laufzeit ein Konzept erarbeitet, in dem den 
Entscheidungsträgern (Umweltausschuss und Rat) die aus Sicht der Verwaltung zu 
bearbeitenden Straßen und Wegeabschnitte zur Beratung und Entscheidung vorgelegt 
werden. 
 
Straße 004 " Erweiterung der Straßenbeleuchtung 
Mittel für unvorhergesehene Maßnahmen im Straßenbeleuchtungsnetz ! in der Regel auf 
Anregung aus der Bevölkerung. Bisher wurden diese Mittel im Vermögenshaushalt bei der 
HHSt. 67000.95000 bereitgestellt. Die Anhebung resultiert aus den Kosten, die für eine 
einzelne Leuchtstelle entstehen. 
 
Straße 005 " Radweg an der Bocholter Aa (ILEK) 
Ausbau einer zum Teil vorhandenen Radweganlage von der Brücke Paulusstraße durch 
den Stadtwald bis zur Seekenstegge (Dorfgemeinschaftshaus) einschließlich Bau von 
zwei neuen Brückenbauwerken über die Bocholter Aa (Paulusstraße und südlicher 
Ausgang Stadtwald). 
 
Straße 006 " Parkplatz an der Ostendorfer Straße / Finkenkamp 
Neubau einer Parkplatzanlage an der Ostendorfer Straße im Einmündungsbereich 
Finkenkamp. Heute handelt es sich bei diesem Grundstück um eine Grünfläche. 
 
Straße 007 " Grunderwerbskosten für Straßen und Weg e 
Die Mittel wurden bisher bei der HHSt. 63000.93200 bereitgestellt. 
 
Straße 008 - Ausbau Heidener Landweg BA II 
Der Ausbau des Heidener Landweges erfolgt in mehreren Abschnitten. Der erste Abschnitt 
von der Ramsdorfer Straße bis zur Geeste wurde 2008 fertig gestellt. Der Ausbau des 
zweiten Abschnitts erfolgt in 2011. 
 
Straße 011 " Baustraßen BG Kuckelbeck BA V 
Baustraßenherstellung im Zuge der Erschließungsmaßnahme (Kanalbau) Kuckelbeck 5. 
Abschnitt. In 2009 werden hierzu 150.000 " bereitgestellt. Als Einnahmeposten sind in 
2010 135.000 " als Ablöse an Erschließungsbeiträgen eingeplant. Dieser Betrag ist grob 
geschätzt und muss für den nächsten Haushalt genauer einkalkuliert werden. Im Moment 
steht jedoch noch nicht fest, wann die Vermarktung des 4. Abschnitts Kuckelbeck 
abgeschlossen sein wird. Hierzu wird auch auf die Erläuterung zu #Straße 014$ verwiesen. 
 
Straße 012 " Baustraße BG Beckhook BA II 
Baustraßenherstellung im Zuge der Erschließungsmaßnahme (Kanalbau) Beckhook 2. 
Abschnitt. In 2010 werden hierzu 60.000 " bereitges tellt. Als Einnahmeposten sind in 2011 
40.000 " als Ablöse an Erschließungsbeiträgen eingeplant. Dieser Betrag ist ! wie unter 
#Straße 011$ erläutert nur grob geschätzt. Mit Ende der Vermarktung des Abschnitts 
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Beckhook I in 2009 müssen hier die Ablösebeträge aus dem zweiten Abschnitt genauer 
geprüft werden.  
 
Straße 015 " Baustraße BG Hämkes Diek 
Baustraßenherstellung im zukünftigen Baugebiet #Hämkes Diek$ im Zusammenhang mit 
der Investition #Kanal 007$. 
 
Straße 016 " Ausbau Waldparkplatz Schwarzes Kott 
Neubau der Parkplatzanlage #Wanderparkplatz ! Schwarzes Kott$ im Umfeld des TUS-
Velen-Sportgeländes an der Nordvelener Straße. Bau erst nach vorheriger Förderzusage. 
 
Straße 017 " Anteil Gemeinde für Anschluss an die A 31 
HHSt. 63000.98000 
 
Straße 018 " Anteil Gemeinde für die Westumfahrung 
HHSt. 63000.98211 
 
Straße 019 " Anteil Gemeinde für die Ostumfahrung 
HHSt. 63000.98212 
 
Straße 020 " Anteil Gemeinde für Radweg an der K55 
Anteilsfinanzierung der Gemeinde für den Radweg entlang der Straße K55 bis zum 
Mitfahrerparkplatz an der B67n über den Lünsberg. 
 
Straße 021 " Neugestaltung Kirchplatz Velen 
Laut Vorstellung im Planungsausschuss. 
 
Straße 022 - Anteil Gemeinde an Radweg entlang B525 
Die Maßnahme wurde in 2008 begonnen und endet voraussichtlich in 2009. Für einen 
möglichen verbleibenden gemeindlichen Eigenanteil wurde vorsorglich ein Betrag i.H.v. 
50.000 " eingeplant. (Produkt 541101, Sachkonto 045 2000) 
 
3.5. Rücklagen  
Die Allgemeine Rücklage in ihrer bisherigen Form gibt es im NKF-Haushalt nicht mehr. Die 
Bezeichnung #Allgemeine Rücklage$ findet jedoch weiterhin Verwendung, und zwar für 
das Eigenkapital der Gemeinde. Zusätzlich zu diesem Eigenkapital wird eine sogenannte 
Ausgleichsrücklage ausgewiesen, welche zum Ausgleich der Ergebnisrechnung dient. 
 
3.6. Schulden  
Unter Berücksichtigung der Tilgung in 2009 verringern sich die Schulden von 159.490,80 " 
um 39.305,06 " auf 120.185,74 ". 
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Nicht im Investitionsplan bzw. Haushalt enthaltene bzw. fertig gestellte Maßnahmen:  
 
Kreisverkehr Coesfelder Straße / Hochmoorstraße 
Im Rahmen der kommunalen Vorfinanzierung für die Errichtung eines Kreisverkehrs an 
der Landesstraße erhält die Gemeinde Velen hier eine Rückerstattung von 215.000 ", 
aufgeteilt auf fünf Jahresraten von 2008 bis 2012 zu je 43.000 ", gerechnet auf fünf Jahre 
nach der Abnahme der Maßnahme durch den Landesbetrieb Straßenbau zum 24.10.2003. 
In der Ertragsrechnung und im Investitionsplan wird diese Buchung nicht mehr angedruckt. 
Die Forderung der Gemeinde erscheint in der Eröffnungsbilanz. Buchungstechnisch wird 
der Betrag in dem Produkt 541101 auf dem Sachkonto 1651012 vereinnahmt. 
 
Radweg Velen " Hochmoor 
Im Rahmen der kommunalen Vorfinanzierung für die Errichtung eines Radweges entlang 
der Landesstraße Velen ! Hochmoor erhält die Gemein de Velen hier eine Rückerstattung 
von 370.000 ", aufgeteilt auf fünf Jahresraten von 2009 bis 2013 zu je 74.00 0 ", gerechnet 
auf fünf Jahre nach der Abnahme der Maßnahme durch den Landesbetrieb Straßenbau 
am 21.12.2004. 
In der Ertragsrechnung und im Investitionsplan wird dieser Betrag nicht mehr angedruckt. 
Die Forderung der Gemeinde erscheint in der Eröffnungsbilanz. Buchungstechnisch wird 
der Betrag in dem Produkt 541101 auf dem Sachkonto 1651012 vereinnahmt. 
 
Ausgleichsflächen und Ökopunkte 
Im bisherigen Haushalt wurden unter der HHSt. 36000.98700 jährlich 15.750 " 
bereitgestellt für den Erwerb so genannter Ökopunkte, notwendig aufgrund der Ausübung 
gemeindlichen Planungsrechts für bereits ausgewiesene Wohnbau- und Gewerbeflächen. 
Gleichzeitig werden für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen nach § 8a des 
Bundesnaturschutzgesetzes im Zusammenhang mit der Veräußerung von Grundstücken 
auch Erstattungsbeiträge erhoben. Hierfür wurde bisher unter der HHSt. 63000.35300 ein 
Betrag i.H.v. 20.000 " als Einnahme eingeplant. 
Diese Ansätze wurden jetzt auf Produkt 554101 eingeplant (Sachkonten 3511601 und 
3511602). In der Eröffnungsbilanz wird ausgewiesen werden, wie hoch sich hier die 
Verpflichtungen der Gemeinde für die Schaffung von Ausgleichsflächen belaufen. 
 
Erwerb von sogenannten Öko-Punkten 
Im Zusammenhang mit der Ausweisung von Wohnbauland und Gewerbeflächen sind von 
der Gemeinde noch so genannte Öko-Punkte für die mit der Ausübung von Planungsrecht 
verbundene Flächenversieglung zu erwerben. Der hier aufzuwendende Betrag wird sich 
auf ca. 150.000 " belaufen. Wegen des ungewissen zeitlichen Anfalls ist er nicht beplant, 
wird aber in die Eröffnungsbilanz mit aufgenommen. 
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Erträge 2009        

    

    

    
Steuern und ähnliche Abgaben 9,12 Mio " 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 4,07 Mio " 
sonstige Transferleistungen 0,05 Mio " 
öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 2,17 Mio " 
privatrechtliche Leistungsentgelte 0,19 Mio " 
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0,15 Mio " 
sonstige ordentliche Erträge 1,18 Mio " 
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Aufwendungen 2009        

    

    

    
Personalaufwendungen 2,74 Mio " 
Versorgungsaufwendungen  0,40 Mio " 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 3,22 Mio " 
Bilanzielle Abschreibungen 1,92 Mio " 
Transferaufwendungen 7,85 Mio " 
sonstige ordentliche Aufwendungen 1,67 Mio " 
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Schuldendienst 1990-2009 
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Schuldenleistungen 2009 
 
 
                

Jahr der Ursprungs-   Darlehnsgeber Darlehnsstand Konditionen 
aufnahmesumme       am 31.12.2008 Zinsen  Tilgung 

        ! %  
                
                      
    I. Kredite des Bundes          
    keine               
                   
    II. Kredite des Landes              
    Zinsen: HhSt.: 91100.80100              
    Tilgung: HhSt.: 91000.97100              
                   
                   

1987 / 2001   1.573.000,00 Kreissparkasse Borken 138.109,67  0,75  4 1.035,82 36.008,24 2013 
                   
                   

1989   148.210,00 Kreissparkasse Borken 21.381,13  0,75  4 160,36 3.296,82 2013 
              
              
                  

                   
                    

    III. Kredite des Kreditmarktes               
    keine                
                      
              

Zusammenstellung I. - III. 159.490,80    1.196,18 39. 305,06  
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Ü b e r s i c h t 
 
über die Beteiligungen der Gemeinde Velen - 01.01.2009 
 
 
 
 
 
lfd. Beteiligung an Kapital 
Nr.   !  
 
 
1. Wirtschaftsförderungsgesellschaft des Kreises Borken, Ahaus 1.022,58 
 
 
3. VR-Bank Westmünsterland 306,78 
 
 
4. Uwe, Unternehmensförderungs- 
 gesellschaft, Ahaus 5.112,92 
 
5. Stadtwerke Borken (Stammeinlage und Aufgeld) 594.115,03 
 
insgesamt 600.557,31 
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Ü b e r s i c h t 
 
über die übernommenen Bürgschaften 
 
 
 
 
 

Betrag in ! Genehmigung vom 

 
  

Reiterverein Velen 
25.565 25.05.2001 

Reiterverein Velen 
160.000 11.03.2003 

TuS Velen 
44.000 06.12.2005 
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Mitgliedschaften der Gemeinde Velen 
 
 
 
 
 
lfd. Bezeichnung des Vereines Jahresbeitrag 2009 
Nr.       " 
 
1. Kommunaler Arbeitgeberverband, Wuppertal 455,00 

2. Rat der Gemeinden Europas, Düsseldorf 328,00 

3. Nordrhein-Westfälischer Städte- u. Gemeindebund, Düsseldorf 6.530,00 

4. Kreisfeuerwehrverband, Borken 1.461,90 

5. Club der Behinderten und ihre Freunde, Velen 50,00 

6. Fachverband der Kämmerer, Brühl 18,00 

7. Borgadellenhook, Velen-Ramsdorf 10,00 

8. Naturpark Hohe Mark e. V. 200,00 

9. Westfälischer Heimatbund 100,00 

10. Vereinigung Westfälische Museen 30,00 

11. Komm. Gemeinschaftsstelle f. Verwaltungsvereinfachung 700,00 

12. Verkehrsverein Velen 25,56 

13. Werbegemeinschaft Velen 77,00 

14. Feuerwehrerholungsheim NW, Bergneustadt 53,69 

15. Bund Deutscher Schiedsmänner, Bochum 123,00 

16. Verband der Bibliotheken NW, Gelsenkirchen 52,00 

17. Fördergesellschaft Fachhochschule Bocholt e.V.  153,00 

18. Feuerwehrunfallkasse NRW 7.125,25 

19. Förderkreis Kultur ' Schlösser 100,00 

20. AG <Fahrradfreundl. Städte, Gemeinden und Kreise in NRW e.V. 2.500,00 
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